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Die Industriebau Wernige-
rode GmbH hat eines ihrer 
größten Bauvorhaben in 
der Geschichte des Un-
ternehmens auf den Weg 
gebracht. Für die Stadt 
Laatzen als Auft raggeber 
wird bis 2024 der Neubau 
des Erich-Kästner-Schul-
zentrums (EKS) mit einem 
Leistungsumfang von 64 
Millionen Euro errichtet. 

Von Frank Drechsler
Wernigerode ● Zur Unterneh-
mensgruppe der Industriebau 
Wernigerode GmbH gehören 
die Wernigeröder Baumaschi-
nenzentrum GmbH und die IW 
Bau-Consult & Verwaltungsge-
sellschaft mbH – alle mit Sitz 
in der Bunten Stadt am Harz. 
Neben dem Standort in Werni-
gerode zählen zum Bauunter-
nehmen noch Niederlassungen 
in Staßfurt und Schönebeck. 

200 Beschäftigte erwirt-
schafteten nach Angaben der 
Geschäftsführung zuletzt 
einen Jahresumsatz von 70 
Millionen Euro. In fast allen 
Bundesländern hat die Indust-
riebau Wernigerode bisher Bau-
projekte erfolgreich umgesetzt. 
Speziell auch für die öff entliche 
Hand hat sich das Unterneh-
men zu einem verlässlichen 
Partner bei der Realisierung 
von komplexen Bauvorhaben 
entwickelt. 

Öff entlich Private Partner-
schaften (ÖPP) spielen dabei 
mehr und mehr eine Rolle. Bei 
diesen Projekten arbeiten Kom-
munen und Länder eng mit der 
Wirtschaft zusammen. Die 
Zusammenarbeit wird dabei 
in einer besonderen Vertrags-
art geregelt. Der öff entliche 
Auftraggeber hat hierbei von 
der Planung über die Baurea-
lisierung, Finanzierung und 
teilweise auch Betreibung des 
Objektes einen Ansprech- be-
ziehungsweise Vertragspart-
ner. 

Die Vorteile liegen auf der 
Hand. Bei Vertragsabschluss 
stehen die Kosten fest, die Ter-
minkette ist sicher, und die 
Verantwortung hierfür über-
nimmt allein das Bauunter-
nehmen. Mit diesem Modell 
haben die Harzer bereits eine 
Vielzahl von Projekten erfolg-
reich realisiert, so unter ande-
rem Schulen und Kindertages-
stätten in Magdeburg errichtet, 
den Neubau eines Rathauses 
in der Gemeinde Rosengarten-
Nenndorf im Kreis Harburg 
und den Neubau des Humboldt-
Gymnasiums in Bad Pyrmont 
(beide Niedersachsen). 

Die Industriebau Wernige-
rode GmbH ist laut ihrer Lei-
tung zugleich ein starker Part-
ner für die Wirtschaft und den 
privaten Sektor. Hier gehören 
Industrie- und Gewerbebau-

ten wie auch Wohnungsbauten 
zum Leistungsspektrum, auch 
eigenfi nanziert in Bauträger-
schaft. Beispiele sind der Bau 
einer neuen Produktionshalle 
für das Unternehmen Cheme-
tall in Langelsheim (Nieder-
sachsen), ein Kombiwerk für 
die Deutsche Bahn in Halle, 
ein Erweiterungsbau für Thys-
senKrupp Presta in Ilsenburg, 
Mehrfamilienhäuser in der 
Weitlingstraße, Turmschan-
zenstraße und Goethestraße in 
Magdeburg. 

„Da sich das Projekt über 
vier Jahre erstreckt, ist 
es trotz der hohen 
Summe geordnet 
abzuarbeiten.“
Michael Truthmann, Kaufmännischer 
Geschäftsführer Industriebau

Im Bereich der ÖPP-Vorha-
ben konnte mit der Vertragsun-
terzeichnung am 19. Dezember 
2019 für den Neubau des Erich-
Kästner-Schulzentrums (EKS) 
in Laatzen (Niedersachsen) nun 
eine für die kommenden vier 
Jahre wesentliche Vertrags-
leistung begonnen werden. 
Das Auftragsvolumen von rund 
64 Millionen Euro ist für das 
Wernigeröder Bauunterneh-
men kein alltäglicher Auftrags-
zugang, die Verantwortlichen 
stellen sich jedoch motiviert 
der Aufgabe. 

„Da sich das Projekt über 
vier Jahre erstreckt, ist es trotz 
der hohen Summe geordnet ab-
zuarbeiten. Wichtig ist bei die-
sen Projekten für den Bauher-
ren, dass er Planungssicherheit 
hat und der Preis stabil bleibt. 
Er hat in uns über die gesamte 
Bauphase nur einen Ansprech-
partner. Bei einer konventio-
nellen Bauweise mit separaten 
Vergaben je Gewerk wären es 
wesentlich mehr. Auch hierin 
liegt ein großer Vorteil für den 
Auftraggeber“, erklärt Michael 
Truthmann, Kaufmännischer 
Geschäftsführer. 

„Es wird ein Gebäude 
entstehen, das mit 
seinen Räumen perfekt 
auf die Anforderungen 
abgestimmt sein wird.“
Peter Schmidt, 
Hauptgeschäftsführer Industriebau

Truthmann weiter: „Fast 
ein Jahr sind von der Bewer-
bung bis zum Projektvertrag 
vergangen. Bis zum Sommer 
dieses Jahres soll alles Planeri-
sche bis zur Erteilung der Bau-
genehmigung eingeleitet wer-
den. Dann wird das Vorhaben 
mit dem Abriss von Bestands-
gebäuden starten.“

Das neue Gebäude am Schul-

standort in Laatzen soll künf-
tig rund 1800 Schülerinnen 
und Schülern von Gymnasium 
und Oberschule zur Verfügung 
stehen. 

„Der alte Gebäudekomplex 
hat schon lange nicht mehr 
den Anforderungen genügt. 
Anlagen und Gebäude waren in 
die Jahre gekommen. Die Stadt 
Laatzen hat für das Bauvorha-
ben ein Rahmenprogramm er-
stellt, nach dem wir nun bauen 
werden. Es wird ein Gebäude 
entstehen, das mit seinen Räu-
men, Fachkabinetten, Laboren 
und natürlich Freizeitfl ächen 
perfekt auf die Anforderungen 

abgestimmt sein wird“, betont 
Industriebau-Hauptgeschäfts-
führer Peter Schmidt.

Alle Gebäudeteile erhalten 
Fahrstühle. Der gesamte Schul-
komplex wird barrierefrei er-
richtet. Nach dem Abriss soll 
bereits im Frühjahr 2022 der 
erste Bauabschnitt, der den 
Bereich der Oberschule be-
inhaltet, abgeschlossen sein. 
Ein Jahr später folgt dann der 
gymnasiale Bereich, und im 
Dezember des selben Jahres 
soll der Mittelbau fertig wer-
den. Im Preis enthalten ist ein 
Wartungsvertrag für die Dauer 
von zehn Jahren.

Das 64-Millionen-Euro-Paket
Wie Industriebau Wernigerode ein Großvorhaben im niedersächsischen Laatzen verwirklichen wird

Das neue Gebäude am Schulstandort in Laatzen soll künftig rund 1800 Schülerinnen und Schülern von Gymnasium und Oberschule zur Ver-
fügung stehen. Grafik: Stadt Laatzen

Von Janet Anders
Halberstadt ● Ob digitaler Wan-
del, prekäre fi nanzielle Rah-
menbedingungen oder neue 
gesellschaftliche Erwartun-
gen: Die Verwaltung der Zu-
kunft steht vor großen Heraus-
forderungen. 

Der Master-Studiengang 
Public Management am Hal-
berstädter Fachbereich Ver-
waltungswissenschaften der 
Hochschule Harz trägt dem 
Rechnung. Das bewährte Kon-
zept wurde nun weiterentwi-
ckelt und soll neu akkreditiert 
werden. 

Wer das Studium zum Win-
tersemester 2020/21 beginnt, 
strebt den Abschluss Master of 

Arts an, der zum Beispiel im 
Land Sachsen-Anhalt als Bil-
dungsvoraussetzung den Zu-
gang zum zweiten Einstiegs-
amt der Laufb ahngruppe 2 des 
Wirtschaftsverwaltungsdiens-
tes eröff net. 

Die Besonderheit: Neben der 
klassischen Vollzeitvariante 
(drei Semester, gebührenfrei) 
besteht auch die Möglichkeit 
eines berufsbegleitenden Stu-
diums (vier Semester, gebüh-
renpfl ichtig).

„Mit einem wirtschaftswis-
senschaftlichen Schwerpunkt 
wollen wir nicht nur auf die 
ökonomischen Herausforde-
rungen in der Verwaltungspra-
xis eingehen, der Zugang zum 

zweiten Einstiegsamt der Lauf-
bahngruppe 2 des Wirtschafts-
verwaltungsdienstes ermög-
licht auch eine Verbeamtung“, 
erklärt Studiengangskoordina-
tor Prof. Dr. Thomas Schneide-
wind. 

Programm zielt speziell auf
Führungspositionen ab

Besonders interessant ist das 
Programm für alle, die sich für 
Führungspositionen im öff ent-
lichen Sektor, speziell in der 
staatlichen und kommunalen 
Verwaltung, interessieren. Zu-
lassungsvoraussetzung ist ein 
Studium mit möglichst ver-
waltungswissenschaftlichem 

Schwerpunkt, das mindestens 
mit der Note gut abgeschlos-
sen wurde; für die berufsbeglei-
tende Variante muss nach dem 
ersten berufsqualifi zierenden 
Studium zudem noch eine ein-
jährige Berufserfahrung im öf-
fentlichen Sektor nachgewie-
sen werden. 

„Hervorzuheben im Cur-
riculum des Masters Public 
Management ist auch die Ver-
zahnung von Theorie und Pra-
xis – neue wissenschaftliche 
Erkenntnisse werden in ihren 
konkreten praktischen Aus-
wirkungen in Verwaltungen 
und öff entlichen Einrichtun-
gen dargestellt und geprüft“, 
erklärt Schneidewind, der auch 

Dekan des Halberstädter Fach-
bereichs ist.

Informationstag steigt am 
12. Juni auf dem Campus

Weitere Informationen fi nden 
Interessierte auf den Webseiten 
der Hochschule Harz:

- Master Public Management 
in Vollzeit (Bewerbungsfristen: 
15. Juli für das Wintersemes-
ter und 15. Januar für das Som-
mersemester): www.hs-harz.
de/public-management-vollzeit

- Master Public Manage-
ment als berufsbegleitendes 
Studium (Bewerbungsfrist: 15. 
Juli für das Wintersemester; 
Gebühren: 500 Euro pro Semes-

ter): www.hs-harz.de/public-
management-ma.

Bei Fragen ist nicht nur der 
Koordinator, sondern auch die 
Studienberatung erreichbar, 
E-Mail: studienberatung@
hs-harz.de, Telefon: (0 39 43) 
65  91  27, WhatsApp: 01  73/ 
3 97 62 78. 

Ein bisschen Campus-Flair 
in distanzierten Zeiten bietet 
der virtuelle Master-Studien-
informationstag am Freitag, 
12. Juni. Unter dem Motto „Vi-
sit HS Harz“ werden von 18 bis 
20 Uhr alle weiterführenden 
Studienangebote und das Cam-
pus-Leben per YouTube-Live-
Stream vorgestellt. Mehr unter 
www.hs-harz.de/visit.

Fit sein für die Verwaltung der Zukunft 
Konzept für Master-Studiengang Public Management an der Hochschule Harz in Halberstadt ist neu konzipiert worden

Zu den Referenzobjekten der Wernigeröder gehört diese neue Produk-
tionshalle für die Firma Chemetall in Langelsheim. Foto: Chemetall

So soll der Neubau des Erich-Kästner-Schulzentrums in Laatzen 
aussehen. Grafik: Stadt Laatzen

Peter Schmidt (l.) und Michael Truthmann bilden das Führungsduo 
der Industriebau Wernigerode GmbH. Foto: Frank Drechsler

Goslar (vs) ● Die Ein Harz GmbH 
fordert die Öff nung des Bro-
ckens. Geschäftsführer Frank 
Uhlenhaut appelliert in einer 
Pressemitteilung an die Lan-
desregierung von Sachsen-An-
halt, die Sperrung des Gipfels 
schnellstmöglich aufzuheben. 

Seiner Auff assung nach ist 
die Untersagung von touristi-
schen Reisen und Ausfl ügen 
alles andere als „echt schön.“ 
Damit spielt er auf eine ganz-
seitige Werbeanzeige der Lan-
destourismusgesellschaft von 
Sachsen-Anhalt an. Am ver-
gangenen Freitag veröff ent-
lichte diese einen Aufruf zum 
Besuch des Bundeslandes mit 
diesem Slogan. Dabei stehe die 
Werbebotschaft mit den Wor-
ten „Echt grün und endlich 
wieder voller Möglichkeiten. 
Die zu erleben, liegt für Sie echt 
nah. Besuchen Sie unser Sach-
sen-Anhalt – auf kurzem Weg 
mit Rad, Bahn oder Auto. Ihre 
Gastgeber und Freizeitanbieter 
freuen sich echt darauf.“ im 
krassen Widerspruch zur Ver-
ordnung der Landesregierung. 
Denn laut dieser ist nach wie 
vor der Besuch des Brockens, 
unter anderem auch für Nieder-
sachsen oder Thüringer, nicht 
erlaubt. 

„Nach den Erfahrungen der 
letzten Zeit gehen die Men-
schen umsichtig und sehr 
verantwortungsvoll mit den 
Abstands- und Hygieneregeln 
um, sodass es auch auf dem 
Harzer Wahrzeichen nicht zu 
großen Menschenansammlun-
gen kommen sollte“, argumen-
tiert Uhlenhaut. „Wir kämpfen 
gerade auch in diesen Zeiten für 
Ein Harz und von daher stehen 
wir ganz klar auf der Seite des 
Harzklub-Hauptverbandes.“ 

Ein Harz GmbH 
fordert Öff nung 
des Brockens

Goslar

Halberstadt

Halberstadt (vs) ● Die Bundes-
agentur für Arbeit (BA) warnt 
vor betrügerischen Mails, 
die an Arbeitgeber verschickt 
werden. Darin sind nach 
Angaben eines Behördenspre-
chers vermeintliche Stellen-
angebote aus der Jobbörse der 
BA enthalten. Im Absender 
ist keine Telefonnummer für 
Rückfragen angegeben. Die 
Verfasser nutzen in betrüge-
rischer Absicht die Signatur 
der BA und stellen in der 
Betreff zeile einen Bezug zu 
älteren Stellenangeboten der 
angeschriebenen Arbeitgeber 
aus der Jobbörse der BA her. 
Arbeitgeber sollten auf keinen 
Fall antworten und nicht auf 
den blau hinterlegten Link in 
der Mail klicken. Es besteht 
die Gefahr, dass sich Schad-
software auf dem PC instal-
liert. 

Arbeitsagentur warnt 
vor Betrugs-Mails

Magdeburg

Magdeburg (vs) ● Einen Exper-
tensprechtag zur Unterneh-
menssicherung bieten die 
Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) und die Hand-
werkskammer (HK) Magde-
burg für Montag, 15. Juni, 
an. Laut Veranstalter besteht 
dieses Angebot von 9 bis 12 
Uhr in der IHK, Alter Markt 8, 
beziehungsweise zwischen 13 
und 16 Uhr in der HK, Gareis-
straße 10. Eine Anmeldung 
wird unter unternehmensfu-
ehrung@magdeburg.ihk.de 
oder betriebsberatung@hwk-
magdeburg.de erbeten.

Sprechtag zur
Betriebssicherung


